
w m m  mm m m  

FREITAQ, 2 9 .  APRIL 2 0 0 8  VOLKS I 
BLATTI 

EI8MOCKEY-WM 
SCHACH UND SCHWIMMEN 16 

E I S H O C K E Y -  W M  

?• 
KlahnUjWM w m i ä V I t m m  
G M  A (ta Wlm)i Slowakei (MajahraklMüenaH: 4.), 
Rutuand (10.). önenekh (II.), Wtiwnmland (AuTaUiaer). 
Greppe* (ki lanebnerk): Kaiada (1.). USA (3.). Lettland (7.). 
Slowenien (Aufrteifer). 
G h m  C (ki lasabrack): Schweden (2.). Finnland (6.), Di-
nenurt (IX), Ukraine (14.). 
Grane  D (fca Wiaa)t ItcfeecMen (5 ). Schweiz (8.), Deutsch­
land (9.), K*MctuUn(13.). 

< 3 # A ) :  R U M  Und - öueneich (1443 UhefW). Un­
land - Kanada (16.IVI). Slowakei - «WxruulaBd (20.13/W). 
Finnland - Mumaik (20.13/1). 
i i w l i t  (U.)x Scbyait - Tiducfciea (16JS 
Slowenien (l&un). De 
Ukraine - Schweden (20.1 J/I). 
UMteffU,)* Slowakei - Run 
Ukraine (16J3/1). Weteanudawi - Oucnvlch (20.13/W). 

i (16J3 Uta/W). USA-
K«a<*ataa (VMVW). 

- Ruiatand (16.13 Ulit/#). 
öttnpkti j 

Schweden - Dänemark (20.13/1). 
j (3A)t Katadbilan - SdriMt (16.13 Uta/W). Kaanda 

- Slowenien (16.13/1). Ttchechien - DeuUchland (20.1 VW). 
USA-Lettland (20.IS/I). 
Mtttwsdl (4A)i Ruialand - Wduntasbnd (16.13 Uta/W). Dl-
nemari - Ukraine (I6.I3/D- Öatesreich - Slowakei (20.13/W). 
Schweden - Finnland (20.13/1). 
P m i n l i  (3J.): Tachechien - Katachnao (16.13 Uhr/W). 
Slowenien - Lettland (16.13/1). Deuuchland - Schweiz 
(20.13/W). Kanada - USA (20.13/1). 

Zwlar t iwi l»  ( w  4 • IL Mal). G n w w t  Gruppe E (!• 
Wien): I.CJntopeA.^Onippe A, 3. Oruppe A. 1.GruppeD.2. 
Gnippe D, 3. Gruppe D. 
Grapse F(la Ianabnaek): I. Oruppe B, 2. Gnippe B, 3. Grup-

die Abstiegt-
pe B, 1. Gtuppe C, 2 Oruppe C.3. Gnippe C. 
Die vier Gruppenvierten der Vorrunde 
mnde (zwei Awleijer) 

Viertel firiali am IX Mai (Doonerttag), HalbfinaU am 14. Mai 
(SaiMHf). Rnalipiele am 13. Mai (PTingiten). 

•Minnnde in vier Vitte»|iupden, 31fc«aM pro Gnippe erreichen 
Zwfechenrande und nehmen Nnkteam DMdbegcgnungen mit 
•ZwiachenruoifciniweiSechaergr^i^dieQ^uUiCTtender 
Gruppen A und Dbilden die Qnme B, die Ifeaira der Vorrun-
dengrunpeB B tmd C <fie Gruppe K vier Miancbatlen pro Grap-
oe  ci'irichrti die Ytrrtflflntli 
• Wr die Mxnmde dürfen 3 IbMHer und 30 Mh|Mer  guuM* 
weiden, nach derttannde dMen 2 Spieler OKhnaadaieH werden 
• Abatieprunde mit den vier Gruppen leuifn der Vfamode nm 
die WftfrUize 13 bis 16. zwei wams neigen in die WM-B-
Gnippe ah. 
•Viertelfinal«. Halbflnali und Spiel um Plaut 3: UnentacUedene 
Partien nach 60 Minuten werden maximal um zehn Minuten ver-
Itagert (rndden death) und afleafidla im Penaltyichieuen ent-
•chieden. Die Overtirae wird mit vier |ejcc vier Feldapider ab-
aol viert. 
• Raa): Die Verlingeruni dauert maximal 20 Minuten; wenn 
kein Ibr (Uli, enuetwidet ein Penaltyidiieaien. 

Wtttraaaüatf >III»ianilni TOT der WM 2M5 (Fttnkte aaa 
WMMft-WNwadl )wi laa»») !  I.Kanada2060Punkte. 
2. Schweden 1993. 3. Slowakei 1903. 4. Tachechien 1863. 3. 
Finnland 1843.6. USA 1125.7. Ruaaland 1783.8. Deutachland 
1740.9.Lettland 1715. 10.Schweix 1715. II.Österreich 1610. 
12. Ukraine 1370.13. Dinemark 1340.14. Weiuniuland 1490. 
13. Kuachatan I43S. 16. laptn 1430.17. Slowenien 1413.18. 
Prankreicti 14IO. 19. Polen »23.20. Italien 1320. 
f—Hininakl aa der WMt 1200 (I.) - 1160 (2.) - 1120(3.) 
- 1100(4.)-1060(3.)-1040(6.)- 1020(7.)- 1000(8.1-960 
(9.)-940 (10.)-920(11.) - 900 (IX) - 880 (13.) - 860 (14.)-
840 (13.)-120 (16.). 

1. Kanada 
GaM 
23 10 9 

2. Sowietnnioa 22 7 3 
X TachecfcmfcwwM 8 12 7 
4. Schwede« 7 18 14 
3. Tichccisiea i . 2 
6. USA 2 9 3 
7. Finnland 1 3 1 
8. Growfariunnica 1 2 2 1 i 1 1 i 

10. Slowakei 1 1 1 
II. Schweiz - 1 8 
12. Deuuchland . 1 2 
I3.ö«ienekh - 2 
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Grösstes WM-Feuerwerk 
Eishockey-Weltmeisterschaft In Österreich mit so vielenTopspielern wie noch nie 

- Dam MHl-Ladtart M i  

ÄdMrffc» OBS Hwtitor M 'WKMi MNl 
Im 
te 

«A Wohnsinn.» Manch ein Wiener 
oder Innsbrucker staunt beim Be­
trachten der WM-Spielerliste. Tat­
sächlich stehen die Eishockey-
Fans zwischen dem 30. April und 
15. Mai vor einem Spektakel aller­
erster und einzigartiger Güte. Wäh­
rend in «normalen» Jahren die 
Coaches meist grösste Mühe ha­
ben, ihre Stars nach einer ermüden­
den NHL-Saison von der Notwen­
digkeit einer Zusatzschicht in den 
grösseren europäischen Arenen zu 
Überzeugen, fehlt es nach der ersten 
Komplett-Absage einer hordameri­
kanischen Profi-Liga den Spielern 
diesmal nicht an Motivation. Der 
gesteigerten Qualität zum Trotz hat 
sich an den Kräfteverhältnissen 
nichts Entscheidendes geändert, die 
üblichen sieben Topnationen dürf­
ten den Titel unter sich ausmachen, 
während die Schweiz gegen die 
weiteren acht Teams um den Titel 
«Best o f  the Rest» kämpft. Ein 
Überblick Uber die Favoriten: 

ckey-Liebhabers und jedes gegneri­
schen Tbrhüters schneller schlagen. 

Die schwedische Nationalmann­
schaft ist derzeit nicht in: Peter 
Forsberg, Mats Sundin und Markus 
Näslund führen die Absenzenliste 
an, die insgesamt 22 Spieler um-
fasst. Der frühere Langnauer und 
Feldkircher Bengt-Ake Gustafsson 
hat dennoch ein Kader zusammen 
bekommen, das der «Tre Kronor» 
einige Ambitionen lässt. 

Die Russen geben einmal mehr 
Rätsel auf. Vom Potenzial her stellt 
Russland eine absolute Topmann­
schaft mit einer idealen Mischung 
aus Unbekümmertheit (Alexander 
Oweschkin, Ilja Kowaltschuk), 
Skorefähigkeit (Maxim Afinoge-
now, Pavel Datsjuk) und Routine 
(Alexej Jaschin, Viktor Koslow). 
Aber innere Zerwürfnisse sorgten 
in den letzten Jahren fast immer da­
für, dass die Prognosen in Sachen 
«Sbornaja» wenig wert waren. 

Die «Ahornblätter» überliessen 
der Konkurrenz in letzter Zeit nur 
noch Brosamen. Sie gewannen 
Olympia-Gold in Salt Lake City, 
triumphierten an den letzten bei­
den Weltmeisterschaften und hol­
ten zum «Dessert» im vergangenen 
September noch den prestigeträch­
tigen World Cup. Kanada mit Trai­
ner Marc Habscheid (ehemals Zug 
und Bern) wird auch diesmal die 
zu schlagende Mannschaft sein. 
Den WM-Hattrick streben auch 
vier «Schweizer» an, Spieler, die 
in der vergangenen Saison die 
NHL-lose Wartezeit (zumindest 
teilweise) in der Nationalliga A 
Überbrückten (Rick Nash, Joe 

Thornton, Dany Heatley, Mike Fi­
sher). Thornton könnte als erster 
Kanadier aller Zeiten vier Titel in 
einer Saison holen (World-Cup, 
Spengler-Cup, Schweizer Meister­
schaft, WM). 

zeptabel, schliesslich endeten schon 
die drei letzten WM-Expeditionen 
mit «Nullem». Zudem gemessen die 
Osteuropäer praktisch Heimvorteil; 
Tausende werden zu jedem Spiel in 
die Wiener Stadthalle pilgern. 

Der erste Vorrundengegner der 
Schweiz (Sonntag) fährt mit grobem 
Geschütz auf. Vorzeigespieler ist 
einmal mehr Jaromir Jagr, neben 
ihm hat Coach Vladimir Ruzicka 
aber nicht weniger als 20 weitere 
NHL-Spieler aufgeboten. «Das ist 
wohl das beste Team, das Tsche­
chien je hatte», schürt Ruzicka, ein 
weiterer ehemaliger Zuger, eine ho­
he Erwartungshaltung. Alles andere 
als eine Medaille wäre diesmal inak-

Was Tschechien recht ist, ist der 
Slowakei billig. Der «kleine Bru­
der» darf ebenfalls auf gewaltigen 
Support zählen, die Hauptstadt 
Bratislava ist weniger als 45 Auto-
minuten von Wien entfernt. Und 
der Weltmeister von 2002 hat ein 
sensationelles Kader zur Verfü­
gung. Spieler wie Miroslav Satan, 
Marian Hossa, Ziggy Palffy, Pavol 
Demitra und Marian Gaborik las­
sen das Herz eines jeden Eisho-

Suomi geht praktisch mit einer 
zweiten «Schweizer» Auswahl an 
den Start, nicht weniger als acht 
Finnen verdien(t)en ihre Brötchen 
in der Nationalliga A (Peltonen, 
Nummelin, Kapanen, Hagman, 
Eloranta, Hentunen, Pärssinen, Sö­
derholm). Ausser der Goldmedaille 
1995, gewonnen ausgerechnet im 
Land des Erzfeindes Schweden, 
blieb Finnland bisher aber der gros­
se Wurf verwehrt. 

USA: Das g m »  Harz 
In Prag gewannen die Amerika­

ner vor Jahresfrist überraschend die 
Bronzemedaille. Wieder mit an 
Bord ist der damalige Baumeister 
des Sensationssieges gegen Gastge­
ber Tschechien und der Bronzeme­
daille gegen die Slowakei, Goalie 
IV Conklin. Weitere Hauptstärken 
sind Superstar Mike Modano und 
das grosse Herz. (si) 
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Heute gehts los 
23. Int. Schach-Open inTriesen 

TRUSEN-BronshidiH« Erwa^ 
tiiMM d i r  Umt 100 Iflaistir-
u m  Amat«irspl«l*r, um d a s  
u N H n p p i  iiiriMi m i m w i  
arMoraldi  zu f 

Heute Freitagnachmittag erfolgt der 
Start der 23. Auflage des Internatio­
nalen Schach-Opens im Gemeinde-
saal in Triesen. Das Turnier wird in 
den Kategorien Allgemeines-Open 
und Senioren-Open ausgetragen. Es 
wird täglich eine Runde gespielt. 
Die Spannung um den Turniersieg 
dauert bis zum Samstag, den 7. 
Mai. Im Allgemeinen-Open weiden 
ca. 90, im Senioren-Open ca. 25 
Teilnehmer erwartet. 

Gegenüber unserem Vorbericht 
vom letzten Dienstag haben sich ei­
nige Änderungen ergeben. Der litau­
ische Grossmeister Aloyzas Kveiny-
is, als einer der Türnierfavoriten ge­
nannt, hat sich kurzfristig abgemel­
det Einer des liechtensteinischen 
Teilnehmer, Kurt Mündle, verzichtet 
aus familiären Gründen, dafür hat 
sich der junge Ffcbian Ferner (der 
Beste der liechtensteinischen Teil­
nehmer des letztjlhrigen I ta l ien)  
definitiv angemeldet. Marcel Mann-
hart und Renato Frick dürften in der 
oberen Hälfte, Andres Guiler und 
Fabian Ferster eher in der unteren 

Hälfte der Startliste stehen. Zu­
schauer sind während des ganzen 
Turniers stets willkommen. Für Be­
wirtung der Spieler und Gäste ist ge­
sorgt. Der Eintritt ist fiei. (kst) 

U hliwatliiilH Hefcfk Opwi (».April Me 
7. MaQlmGaaMMaaaalialViaeen. Fnttat, 39. 
Aprik 13.30 Uhr Binadveibung, 13 Uhr Begrda-
•Hat, 13.30 Uhr Start eme Runde. 
Saaartai, M. Aart: 14J0 Uhr zweite Runde. 
Siaalag, I. MJi  14.30 mir dritte Runde. 
Maalaiii. Mali 14.30 Uhr vierte Runde. 
"" ,3. Mail 14.30 Uhr ninAe Rmde. 

, 4. Mail 14.30 Uhr aedute Runde. 
, l M a l i  14.30 Ukr «W*e .Runde. 

, 4TMdt 14.30 Uhr achte Runde. 
, 7, Mai: 8 .30 Uhr neunte und leUJe Run­

de. 16.00 Uhr Siegcrehnm|. 

Limiten geschafft 
Simon Beck an CH-Titelk8mpfen dabei 

HIIOENHEIM - M m  intarnatit-

rii« Un l t a  für dte S d n m l m  
Nachwuchsma i t t t r s c l i a f t an .  

Unter der Leitung von Jana Jentsch 
kämpften Vanessa Hoop, Martina 
Rothmund und Victoria Beck, so­
wie Antonio Verdicchia, Simon 
Beck und Claudio Nigg um gute 
Zeiten. Die Konkurrenz war mit 
Vertretern aus fünf andern Nationen 
ansprechend. Während Martina 

Rothmund, Victoria Beck und Clau­
dio Nigg ihre Bestzeiten nicht er­
reichten, überzeugten zwei 
Schwimmer und eine Schwimme­
rin. So erzielte Simon Beck über 
100 m und 200 m Brust die Gold­
medaille und unterbot zudem über 
200 m Lagen und 400 m Crawl die 
Limiten für die Schweizer Nach­
wuchsmeisterschaft deutlich. Va­
nessa Hoop ihrerseits verpasste die­
se Limite über 200 m Lagen nur 
ganz knapp., Antonio Verdicchia 
liess sich gleich vier Mal persönli­
che Bestzeit notieren. So unterbot 
er seine bisherigen Bestleistungen 
über 200 m Lagen, 100 m Rücken, 
50 m und 100 m QawL (PD) 
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